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Si vis vivere, vive diu
Lange lehen, vergnugt, und geſund ſeyn,

dieß ſoll die Looſung bleiben.

Bey
der abermahlen

durch des Hochſten Gnade
den 25.ſten und 26.ſten Julü 1766

zum Funff und Siebentzigſten mahl,

Hoöchſterfreulichſt erlebten
Kahmens- und GehurthsFags Geyer,

des Hochwurdigſten, Hochwohlgebohrnen und in

GOtt Andachtigen Herrns,

Gerrn Facob Wosky
von Parenſtamm,

Biſchoffs zu PERGAMNO,
Adminiſtratoris Eccleſiaſtici, Prælatens und Decani In-
fulati E. Hochwurdl. DomStiffts St. Petri zu

Budißin,
wie auch

Probſtens und Viſitatoris des Jungfraulichen
Stiffts und Cloſters in Lauban,

welches unter gantz gehorſamſter Empfehlung von gantzen Hertzen

anerwunſchen

U. G. L. H.
Bu d JeSSZy, gedruckt mit Scholtziſchen Schrifften.
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Quo rarior, eo chatior!
KMaas ſelten und nicht offt geſchicht

Jſt angenehm, und ſo verricht.

Des Kayſers Majeſtat beſuhet Sachßen Land,
Die Freud iſt allgemein, bey dieſen Freundſchaffts-Band,
Das Gluck und hohe Ehr, hat Lauſitz gleichfalls auch,

Wie es vor dem geſchehn, nach loblichen Gebrauch.

A  cο X AοPergamus weiter fort.

er Biſchoff Bruno hat, bey Bautzens Decanat,S
Zwolff Hundert Sechs und Zwantzg, iſt dieſes ſchon geſchehn,

 Die DomProbſtey geſtifft, ſehr reichlich, und auch ſatt,

GO.1d laſſe manches Jahr, das Sto noch feſte ſtehn,

Und es zu keiner Zeit, an irgend etwas fehlen,
So viel der Spreu Fluß Sand, und Korner laſet zehlen,
So lang der Zeiten Lauff, biß kommt der lette Dienſtig,

So lang verbleibet man, dem hohen DomStifft gunſtig,
Es ſind Zweh Hundert Jahr, wie die Uhrkunden zeigen,

Dieß iſt gewißlich wahr, drum kan mans nicht verſchweigen.

Daß dieſer Actus iſt, ſolenne celebriret,
Und man den Dom-Probſt hat, alſo introduciret.

Funffzehn Hundert Sechzg Vier, zwey Herrn von Kom

merſtadt
Dieß DomProbſteylich Amt, nach Wunſch gefuhret hat,
Der letztere von dieſen, nebſt Tſchammern reſigniret,
Alsdaun der von Haugwiz, hierzu ward eligiret,

Nach Jhm Herr Jonies, die Wurde ubernahm,
Rudolph von Bunau nun, an dieſe Stelle kam,
Der Herr von Bennewiz, ſtatt deſſen eingefuhret
Do man Denſelhen gleich, damahlen prætencliret,



Der Herr von Heyniz ſtund, ſo, wie der Herr von Rohr,
Und Herr von Heinesberg, gleich Doctor Schertzern vor,

Bey dieſer Dom-Probſtey, der liebe Herr von Boſen,
Der Herr von Pflug, Wazdorff, die durfften drum nicht looſen,

und endlich traff die Reyh, dem Herren Graf von Bruhl,
Der DomHerr von Zettwitz, erlangt das Ordnungs Ziel,
Worzu die Vorſicht Jhm, vorlangſten auserſehn.

Die Inſtallation, iſt feyerlich geſchehn,
In abgewichnen Jahr, den Herbſt Monath September,
Mithin ein Viertel Jahr, vor Ausgang des December.

Der: DomStiſſtsSyndicus, fuhr in der Staats-Caroſs,

Mit Livrée Bedienten und ſchon geſchmuckten Roß,

Zum Herrn DomProbſt hin, un Jhm aus dem Loßis,
Aufs Decanat zu hohln, bey ſolcher Cermonie,

Stund wun ſehr vieles Volck, wie Hannß auf allen Gaſſen

Sie ſahen dieß mit an, die andern muſten paſſen,

Als ſelb ge an den Ort, wohin ſie ſolt'n, gelangen,
So wurde der DomProbſt, aufs freundlichſte empfangen,

Von Herrn Canonicis, Herrn Biſchoff, Senior,
Herrn Cantor, andern mehr, mit frohen gratulor,
Der Actus war ſodann, ins Herren Biſchoffs Zimmer,
Durch Reden und Leſen, in ſchonſter Zierd und Schimmer,

Durch Præſentation, durch Inweſtation,
Durch Rehmung des Poſſeſs, durch die Collation,

Durch Reichung derer Schluſſel, zun Aeckern und zun Wieſen,

Cum Paucis vorgenommn, und was man ſonſt erkieſen,

Zur Ehre des DomProbſts, von hohen DomStiffts
wæregen,

In einen groſſen Glaß, von Biſchofflichen Seegen.
Als dieſes nun vollbracht, in Frohlichkeit und Schmauß,
So fuhr der DomProbſt fort, hegleitet ſchon nach Hauß,



Die Canzelley-Gebuhr'n, nebſt anderen Spendagen,
Die nahm man willig an, man brauchte keinen Pagen,
Vergnugt war jedermann, und luſtig noch darzu,

Biß zu geſetzter Zeit, man gieng zur ſuſen Ruh.
Dieß iſt hiſtorice, und kurtzlich ſo beſchrieben,
Ein jeder kan's leſen, und nehmen nach Belieben,

Jetzt denck ich nun an das, was fordert Freundſchaffts-Pflicht,

Und man nach Schuldigkeit, wie allemahl verricht,

An lieben Jacobs Tag, und frohe Wiegen-Feſt,
So Dich Hochwurdigſter, der Hochſt' begehen lat,
Die Vorſicht ſchencke Dir, auf dieſen Erden Creyß,

Noch ſehr viel lange Jahr, Dein Haupt ſey immer wtiß,
Es iſt die groſtte Zierd, wenn man kan ofters ſagen,

Du ſolſt Dein graues Haar, ins ſpatſte Alter tragen,
Wer dieſes mit mir wunſcht, der ruffe Vivat aus,
Und gehe, wenn es Zeit, in Salems Freudens-Hauß,

Hiermit beſchluſe ich, der frohen Wunſche Zahl,
Ein jeder leb ſo lang, als Jacob allemahl,
Das hohe Stifft zu Meiß n, benebſt Dechand und Dom—

Herrn,
Auch allen anderen, zu Bautzen, und in der Fern,

Herr Biſchoff, Herr Dom- Probſt, geſamtes Decanat,
und wer noch ſonſten mehr, auf dieſen Wallfahrts Pfad,
Der Himmel ſprech hierzu, ſein Fiat und Gedeyhen,

So kan noch mancher ſich, in ſeinen Gluck erfreuen.

Finis Coronat Opus!
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Ita FLoreat,
IaCobVs De BærenstaM,

EoplsCopvVs,
In Sanltate

et Prosperſtate!
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